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War einst alles besser den Amateurfunk betreffend? Ich meine ja, einiges. Meine 
Amateurfunklizenz erwarb ich am 10. Oktober 1962, nachdem ich vorher in Bremen 
meine Amateurfunkprüfung abgelegt hatte, damals noch als Angehöriger der 
Bundesmarine. Meine „Amateurfunklaufbahn“ begann aber erst richtig im Jahr 1966,  
 
 
 

nachdem ich in Flensburg eine 
Wohnung bezogen hatte. Die Oberpost-
direktionen nahmen damals die 
Prüfungen ab, und es mussten auch 
noch CW-Kenntnisse nachgewiesen 
werden. Am 5. Juli 2003 wurde die 
Morseprüfung aber abgeschafft. Meine 
Anfänge waren eher sehr bescheiden. 
Eine 50 Watt röhrenbestückte Geloso-
station, bestehend aus getrenntem 
Sender und Empfänger und ein 

Faltdipol nur für 15 Meter unter dem Dach installiert mussten erst einmal genügen. 
Transceiver waren zu dieser Zeit noch unbekannt. Um nichts falsch zu machen 
benutze ich einen Spickzettel mit den Daten die üblicherweise beim QSO übermittelt 
werden. Ich war noch ziemlich unsicher in der Abwicklung und immer etwas 
aufgeregt. Trotz geringer Sendeleistung gelingt mir aber bereits 1967 ein seltenes 
DX-QSO. KB6CZ, Canton Island. Kanton ist das größte, nördlichste und einzig 
bewohnte Atoll der Phoenixinseln im pazifischen Inselstaat Kiribati. Mir war gar nicht 
bewusst welchen raren Schatz ich zu diesem Zeitpunkt bereits in den Händen hielt. 
Die QSL kam überraschenderweise über das Büro. Von QSL-Managern und 
Direktversand hatte ich zu diesem Zeitpunkt überhaupt keine blasse Ahnung. Es gab 
auch noch kein Internet. Adressen für den Direktversand konnte man nur dem 
Callbook entnehmen und das Buch war sehr teuer. Es gab zwei Ausgaben, eins für 
die USA und eins für den Rest der Welt. 2003 stellte der Callbookverlag seine 
Produktion auf CD um.  
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Sie ist heutzutage für den Preis von 25 Euro z.B. beim DARC-Verlag zu bekommen. 

Eine andere Möglichkeit bestand darin, sich bei Walter Geyerhalter, DL3RK †, das 
DX-MB zu abonnieren, das dann wöchentlich mit der Post verschickt wurde.  
 

Bereits sehr früh war mein Interesse für den DX-
Verkehr und die Freude für die Telegrafie geweckt 
und es ging in diesen Zeiten vor allem gesittet zu. 
Die Station, die von einer DX-Station gerufen 
wurde antwortete, die nicht Betroffenen hielten 
sich zurück. Die Funkdiziplin war ausnahmslos gut. 
Man war dadurch leicht in der Lage die 
Splitfrequenz der Gegenstation auszumachen 
Heutzutage wird wild dazwischen gerufen, wie mit 
der Brechstange, ohne Sinn und Verstand. Ob die 
DX-Station noch im QSO ist oder nicht, es 
interessiert überhaupt nicht. Der DX Code of 
Conduct ist vielen nicht geläufig, um es einmal 
mild auszudrücken. Schimpfworte wie Idiot, 
Bastard und fuck gab es nicht. Auch absichtliche 
Störungen (DQRM) der Arbeitsfrequenz der DX-
Station waren unvorstellbar. Man musste mehr 

oder weniger mühsam die DX-Frequenzen beobachten um seltene Stationen 
ausfindig zu machen. Ein DX-Cluster, wie heute üblich, gab es ebenfalls nicht. 
Getastet wurde noch mit der legendären Junkerstaste, elektronische Tasten mit 
integrierten Speichermedien waren noch nicht geträumt. 
 

Werden heute oft QSLs mit schönen Fotomotiven auf Glanzkarton verschickt, war 
man einst froh eine simple QSL für das durchgeführte QSO zu erhalten. Besonders 
aus der Sowjetunion wurden QSLs 
auf einfachstem Papier bedruckt, 
oft  mit eingestempelten Ruf-
zeichen. Calls mit Prefixe UG für 
Armenien, UH für Turkmenistan 
und UI für Usbekistan gehören seit 
dem Verfall der Sowjetunion der 
Vergangenheit an. Sämtliche 
Unionsrepubliken zählten aber 
immer schon getrennt für das 
DXCC-Diplom. Begehrt waren  

Verbindungen mit UAØ-
Stationen, lagen sie doch 
meistens in Fernost. Das zentrale russische QSL-Büro war die Postbox 88 in 
Moskau. Das Büro war auch zuständig für die Vermittlung der QSLs in die 
Unionsrepubliken. Die meisten Adressen waren den Funkamateuren der 
UdSSR im Westen natürlich unbekannt. 
 

Viele rare DXCC-Entities kann der Newcomer heute nicht mehr erreichen, da sie von 
der ARRL aus verschiedenen Gründen auf die  deleted Entities Liste gesetzt wurden. 
So wie Aden oder die Neutral Zone zum Beispiel. Zurzeit sind es 62. Die 
gearbeiteten gestrichenen Länder sind in der  standing list der ARRL zusammen mit 
der current list (zurzeit 340) eingetragen und für jeden Funkamateur, der am DXCC-
Programm teilnimmt einzusehen. Siehe Seite 4. 
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Leider gab es früher statt Fake News auch schon Fake QSOs, Piraten die mit 
gefälschten Rufzeichen Hoffnungen schöpften, die sich später leider in Nichts 
auflösten. Das waren wirklich nur Einzelfälle.  
 

Ein Beispiel ist die angebliche DX-Pedition nach Nordkorea unter dem Rufzeichen 
P5RS7 im Dezember 1992 von Romeo Stepanenko, 3W3RR. Er wurde später für 
den Betrug für immer von allen Aktivitäten der ARRL ausgeschlossen. Ich hatte ein 
QSO am 28. Dezember 1992 auf dem 20 Meter Band. �  

 

Mein Taschenbuch von 1974, verlegt von DL1CU,  
war mir ein dankbares und praktisches Hilfsmittel. 
Ich habe es heute noch. Es hatte nur 144 Seiten. 
Heute hat das Handbuch für den Funkamateur den Umfang eines Romans, geballte 
Information auf 824 Seiten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      
 

     Meine Station in den 70ern, mit Kenwood TS-520 



 
- 4 - 

 

 

Mein Länderstand beträgt aktuell 350 Gebiete. Ein Stern vor dem Call bedeutet, 
dass der betreffende Funkamateur in der HONOR ROLL aufgenommen ist. Das ist 
jeder, der zurzeit mindestens 331 Entities gearbeitet und bestätigt hat. Ich habe es 
bereits auf Seite 9 von insgesamt 93 Seiten geschafft. Mal sehen wie es weiter geht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meine erste QSL 


